Nr. 14. Samſtag den 2. Mai 1897. 


Lemberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kuuſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſtatt finden. 
Pränumeratious- Preis Comptoir. Thectergebände, Lange Gaſſe 367, 
fur mp { R 105 2. Thor 1. Stock, vis à vis der Kanzlei des 
1 f Mm erg ohne Zuſtellung monatlich 12 kr., deulſchen Theaters, geoffnet von 8—10 und von 
erleljährig 30 kr., halbjahrig 1 fl. ganzjährig 2ſl. 2—4 Uhr. — Ausgabe: dor ſelbſt und in der 
b Zustellung monatlich 15 kr., vierteljahrig a0 kr., Haudlung des Herrn Jürgens. — Inſerate 
elbpahrig 1 fl. 15kr. jährlich 2 fl. 39 kr. — D „ werden angenommen und ber einmaliger Giurnckung 
f. ann Pere e Durch die nit 3 kr., bei öfteren mit 2 kr. per Petetzeile bes 
2 0 vierteljährig 1 fl., halb jährig 2 l., tabrlich rechner, nubſt Entrichtung von 10 kr. Stempelge⸗ 
fl. — Ein einzelnes Blatt keſtet 2 kr. C. M. buhr für die jedesmalige (Einfchaltung. 


Verantwortlicher Nedakteur und Eigenthümer: Joſef Glöggl. 


Tages⸗Chronik. 


* (Reife ihrer Majeſtäten.) Für Ihre Majeſtät die Kaiſerin werden reiche 
ungariſche Kleider angefertigt, welche Allerhöchſtdieſelbe zur Zeit der Auweſen— 
rei in Ungarn tragen wird. Auch die in Wien befindlichen ungariſchen Damen be— 
chäſtigen in dieſem Augenblicke zahlreiche Hände mit der Anfertigung vou ungariſchen 

ationalkleivern. 
au Die Herren Gebrüder Wieniawaki werden am Montag den 4 Mai l Z. 
0 Anſuchen der Direktion des deutſchen Theaters noch ein Concert verauſtalten, 
ei neue Piecen vorgetragen werden. 
Der k. k. Hofopernfänger Herr Walter, wird Dienſtag den 5. Mai zur 
zweiten Gaſtrolle den Raoul in „die Hugenotten“ fingen. 
Sr In Giurgewo iſt ein öſterr. Ofſtzier, der Lieutenant Baron Schertl von 
zherzog Joſef⸗Jufanterie, auf eine bedauerliche Weile ums Leben gekommen. Er 
Datte nämlich das Unglück, des Nachts zwiſchen zwei Schlepper in die Donau zu 
5 8 wo er trotz aller Mübe unrettbar verloren war. Des andern Tages Früh 
Am Er den Leichnam au einem der Schleppſeile unter dem Waſſer angeklammert. 
dom Fran fand das feierliche Leichenbegängniß desſelben Statt, wobei nebſt dem 
Ran m ug General aus Galacz, welcher eigens nach Giurgewo kam, alle an⸗ 
chen Offiziere von Irzherzog Joſef a und Großfürſt Ceuſtautiu⸗Jufan terie, die 
ich eint wallachiſchen Civil— und Militär⸗ Autoritäten, ſowie der Paſcha von Giurgewo 
elufanden. Der Verunglückte war der Sobn reicher Elteru aus Heſſen. 

Den Bemühungen der Gendarmerie iſt es gelungen, den berüchtigten Näuber— 
gegenden Forris Janos . welcher ſeit einem Jahre der Schrecken der Gebirge: 
10 —— des Arader und Biharer Komitats geweſen, am 27. März früh Morgens 
— Ne zu bringen und ihn ſamut zweien feiner Unterſtandsgeber zu verhaften. 
Mai we war früher Komitatsperſekutor, dann Haiduck und fpäter Räuber — Im 

vorigen Jahres wurde er vom k. k. Komitatsgericht zu Arad wegen gewaltſamen 
entwichen zu lebenslänglicher Kerkerſtrafe verurtheilt. Aus dem Komitatsgefäuguiß 
am Gala, bat Forris ſeitdem mit mehreren Genoſſen, ron deuen jedoch einige bereits 

dee en endeten, die verwegenſten Räubereien ausgeführt, und alle Verſuche, feiner 
zu werden, waren bis zu jenem Augenblick fruchtlos geweſeu. 


bäuptl 


Au 


an Ne. 1. 


Vermiſchtes. 


* (Ein derbes Compliment). Bei einem Meeting, welches am 26 März 
in London aus Anlaß der Canditatur des Lord John Ruſſell für die Cyti gehalten 
wurde, ergriff auch Lord Charles Ruſſell das Wort, um feinen Bruder dem Wohl— 
wollen des Publikums zu empfehlen. Er that das eben ſo bündig als kräftig „Ich 
weiß“, ſprach er, „daß man behauptet, die ſchönen Tage meines Bruders wären 
vorüber, er werde alt und habe ſich abgenutzt und mehr dergleichen. Allen dieſen Be— 
hanptungen ſtelle ich jedoch eine andere entgegen, die ſicherlich wahrer und treffender 
ift als jene insgeſammt; man kann nämlich mit Fug und Recht auf meinen Bruder 
die Worte anwenden, die unter einem Bilde von Lanſeer ſtehen: Es iſt noch ein 
geſundes Leben in dem alten Hunde!“ Dieſe Verſicherung des edlen Lords über den 
geiſtigen und körperlichen Zuſtand feines ehreuwerthen Bruders wurde mit donnern— 
dem Applaus aufgenommen und hat dieſen ſicherlich nicht unpopulär gemacht. 

* (Eine thenre Omelette.) Eine reſpektable Hansfrau in einem kleinen 
Orte Belgiens wollte die momentane Abweſenheit ihres Mannes benützen, um die 
Auserwählten unter ihren intimen Freundinnen mit einer ſchmackhaften Omelette zu 
erquicken. Um bei Anfertigung dieſes Leckerbiſſeus gänzlich ungeſtört zu fein, zog fie 
ſich in ein unbewohntes Zimmer zurück, das mit einem Kamin verfehen war, deſſen 
oft ſich zu der beabſichtigten culinariſchen Operation vollkommen eignete. Kaum hatte 
jedoch die Dame ein luſtiges flackerndes Feuer angefacht, als ein Goldſtück, ſodann 
ein zweites, drittes und ſofort klingend in die Flammen fiel. Die Dame kümmerte 
ſich jedoch wenig um die Urſachen dieſer wunderbaren Erſcheinung, ſondern las die 
Goldſtücke auf, und war eben im Begriffe, ſich mit ihren Gäſten an die Conſumtion 
der Omelette zu machen, als ihr Mann unerwartet heim kam. Die Störung, welche 
dieſe Ueberraſchung verurſachte, wurde bald durch eine zweite wichtigere Ueberraſchung 
auf den Höhepunkt gebracht. Die Mittheilung von dem Funde der Goldſtücke hatte 
nämlich von Seite des beſtürzten Gemahls die Erklärung zur Folge, daß er in dem 
fraglichen Kamine nicht nur dieſe Goldſtücke, ſondern auch 3000 Fr. in Bantbilleten 
aufbewahrt hatte, die, wie man ſich bald überzeugte, in Flammen aufgegangen waren. 

* (Ein Mittel um zu verhindern, daß in Blumenvaſen das Waſſer übelriechend 
werde.) Es iſt bekannt, welch' unerträglichen Geruch oft das Waſſer in Zimmern ver— 
breitet, in welches abgeſchnittene Blumen geſtellt ſind, und deſſen Erneuerung verges— 
fen wurde. Man kann dieſer Unannehmlichkeit leicht auf die Weiſe begegnen, daß man 
einige Nägel oder einige Streifen Schwarzblech in das Waſſer legt Durch den hie r 
eintretenden Oxydationsprozeß des Eiſens wir die Fänlniß des Waſſers verhindert. 

* (Das Elend in Finnland.) Wie ſchon ſeit längerer Zeit aus dem nordweſtlichen 
Finnland, ſo lanten jetzt anch aus dem nördlichen Schweden die Berichte über die 
Hungersnoth wahrhaft erſchütternd. In der „Sveuska Tidningen“ vom 17. März 
lieſt man darüber Folgendes: „Briefe aus Haparande (dem ſchwediſch-finniſchen Grenz— 
orte) melden, daß die Hungersnoth in Lappmarken gräßliche Verheerungen anrichtet. 
Der Landeshauptmann im Norbortens-Lehn, welcher eine Reiſe nach den Lappmarken 
hinauf gemacht hat, um ſich mit eigenen Augen von dem wirklichen Staude der Dinge 
zu überzeugen, ſoll geäußert haben, daß er Kinder geſehen, die ihre eigenen Finger 
aufgegeſſen, und vor Hunger geſtorbene Perſonen mit Strohbüſcheln im Munde ge⸗ 
funden habe. (?) 


Feuilleton. 
Die Liebe in der Eabaksbude, 


Novelette von Dr. R. 
(Fortsefzung.) 

Gegend Abend des andern Tages (Juli) trat Guſtar wie gewöhnlich ver die 
Tabaksbude zur ſchönen Anna und ſagte: „Guten Abend, liebe Anng, ich komme heute 
nicht, um wie bisher meine Zigarren aus Ihrer ſchönen Hand zu empfangen, und. 

oe 8 


* 


— 


einige ſchmeichelhafte Worte an Sie zu richten, wie ich es noch geſtern that; nein, 
eine weit wichtigere Angelegenheit iſt es, die mich beſtimmt, ſelbe Ihnen mitzutheilen; 
ein Geheimniß it es, daß ich ſchon volle acht Wochen in meiner Bruſt verſchloſſen 
trage, und welches ich länger zu tragen nicht im Stande bin; ein Geheimniß, an 
welchem, wie ich der beſeligenden Hoffnung Raum geben darf, auch Sie Autheil neh⸗ 
men werden.“ \ 

„Ein Geheimuiß, das Sie verwahren und woran ich Theil nehmen ſoll?“ ſagte 
Auna, indem ſie hoch erröthete, und um die Verlegenheit, in der ſie ſich befand, zu 
verbergen, ein Reibhölzchen in Brand ſetzte und es Guſtav überreichte. W 
2 „Ich danke Ihnen, ſchöne Anna,“ fiel ihr Guſtav ins Wort, „ich bedarf keines 
nen Feuers, Sie haben bereits ein Feuer in meinem Inneren angezündet, das wie 
ein Pulkau lodert.“ F 

„Großer Gott! Sie halten mich doch nicht für eine Brandſtifterin!“ 

„Sie müſſen mich hören, fuhr Guſtav fort. Mein Benehmen gegen Sie durch 
volle zwei Monate hat Ihnen wohl Beweiſe genng gegeben, daß Sie mir 
hel Aeichgiltig Ru, doch habe ich noch, jo ſehr ich Sie auch ſuchte, keine Gelegen⸗ 
det nen, meine Gefühle durch Worte vor Ihnen ausſprechen zu können, darum 
fm dieſer günſtige Augenblick, der vielleicht nicht ſo bald wiederkehrt, dazu be⸗ 
4 . Wiſſen Sie, ſchöne Auna, Sie liebe ich, Sie bete ich mit gauzer Seele au. 
„en Sie mein irdiſches Leben beglücken, jo laſſen Sie es mich aus ihrem Munde 
TEN, daß auch ich in Ihrem Herzen einen Platz gefunden, daß ich mich der beſeli⸗ 


bereits 
nicht 


genden Hoffnung hingeben darf, Sie dereinſt .... u 
nach „Großer Gott!“ rief Anna aus, indem fie ſich ſchnell die noch fehlenden Worte 
ie bereit‘ — ſelbſt ergänzte und dabei die Augen niederſchlug; was werden 


Vorübergehenden von mir denken, ich komme gewiß ins Gerede!“ 

% „Nichts ſoll mich abhalten“, fuhr Guſtav fort, „Tod oder Leben will ich aus 

nem Munde hören. Doch noch einen Vorſchlag. Erlauben Sie mir, ein Viertel⸗ 

ſtändchen an ihrer Seite zu ſitzen und vor Ihnen mein ganzes Herz auszuſchütten.“ 

Wenn Sie das beglückt“, ſagte Auna, indem fie die Tabakbudenthüͤre öffnete, 

„e will ich gewiß dazu beitragen.“ 

ein „Wie, Sie wollen mich zum Glücklichſten machen“, ſagte Gustav, indem er wie 
Sperling in die Tabaksbude ſpraug, „ja nur Sie können es Sie müſſen es!“ — 

— Schluß folgt. 


— seen. 


Lemberger Cours vom 1. Mai 1857. 


Hong 

Kauder Ducaten . . 4 — 42 4 — 45 Preuß. Conraut-Thlr. drt, 1— 32 1 — 34 
1 5 15 e 46 4 — 49 | Galiz. Pfaudbr. o. Coup. 82— 21082 — 50 

otto. aer Imperial. . 8 — 15 8— 19 » Grundentlit.-Obl. dito. 78— 4579 — 15 
Elberrubel 1 Stuck. 1 — 36 |t— 37 Natieualanleihe .. dito. 83— 1584 — — 


Der- Bazar 
von 
are Hermann Gerson aus Berlin, 
Hof Lieferunt Sr. Mag. des Königs und J. Maj. der Königin von Preuſſen, 
beſtehend in einem ſehr eleganten 
Lager von Confectienes 


amen, wird ſich während der bevorſtehenden Jahrmarktszeit im Hötel 
d' Angleterre Nr. 73 74, 1. Stock befinden. 


Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen ſtattfinden. 
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Kai. königl. € privilegirtes 4 

Gräfl. Skarbek'ſehes n Theater in Lemberg. . 


Samſiag den 2. Mai 1857, unter der Leitung des Direktors Joſef Gloggl: 


ERNAN 


Große Oper in 4 Acten, nach dem Italieniſchen von S. Ritter v. Sep— 
fried. — Mufif von Verdi. 


perſonen 


Don Carlos, König von Spanien. 5 Hr. Moſer. 
Ernaui, der Bandit . . ; : u 
Dou Ruh Gomez de Sylva, Grand von 
Spanien . a e 5 Hr. Kunz. 
Elvira, ſeine Nichte und Verlobte ; Fr. Schreiber-Kirchberger. 
Johanna, ihre Kammerfra nn - ; Frl. Niemetz. 
Riccardo, des Königs Edelknecht . . Hr. Pfink. 
Jago, de Sylva's Waffenträger  - Hr. Barth. 


„ „ Ernaui 5 AA“. Waller. 


Aufrühreriſche Bergleute und Bauditen. Sylva's Ritter und Hausgenoſſen. 

Elvira's Dieuerinnen. Nitter des Königs. Verbündete. Churfürſten. Spas 

nische und deutſche Edelleute und Frauen. Deutſche Bürger und Bürge— 
rinen. Deutſches Kriegsvoll. Pagen. 


Preiſe der Plätze in Couv. Ze 
währen? des Gaſtſpiels des Hin. Walter: 


Eine Loge im Parterre oder im 1. Stocke 4 fl. 40 fr.; im 2. Stede 4 fl.; im 3. 

Stocke 3 fl. — Ein Sperrſitz im erſten Baifen 1 fl. 10 kr.; eh Sperrſitz im Par- 

terre 1 fl. ein Sperrſitz im zweiten Stocke 1 fl.; ein Sverrſitz im dritten Stock 38 

kr. — Ein Billet in das erſte Parterre 30 kr., in den dritten Stock 24 kr., in die 
Gallerie 18 fr. 


Die P. T. Abonnenten, welche ihre Logen und Sperrätze für die heutige Vor⸗ © 

ſtellung beibehalten, werden hofläcſt erſucht, die Anzeige hievon Vormittags von 30 15 
bis 12 Uhr in der Theaterkanzlei (longe Gaſſe Nr. 367, beim Aten Thor im 1. Slock) > 
machen zu laſſen; nach 12 Uhr können die nicht beibehaltenen abonnirten Logen und A 
Sperrſitze auf Verlangen von Jedermann in Empfang genommen, werden. — Von 10 7 
bis I Uhr Vormittag und von 3 bis 5 Uhr Nachmittag liegen in der Thenterfanzlei . 
lange Gaſſe Ne. 367, beim Aten Thor an Stock jo wie Abends an der Theaterkaſſa 7 

Billeten zu nicht abonnirten Logen und Sperrſitzen für Jedermann zur gefülligen Ab- 7) 
nahme bereit. 1 


Freter Eintritt und Freibillets find durchgehends aufgehoben. 


Anfang um 7; Eude um halb 10 1 
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